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Amtlicher Thril .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter dem 5 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den nachgenanntenkatholischenGeistlichen , und zwar:

dem Domkapitular Rudolf Behrle in Freiburg das
Kommandeurkreuz zweiter Klasse und

dem Geistlichen Rath Pfarrer Theodor Burger in
Gengenbach das Ritterkreuz Höchstihres Ordens
Berthold des Ersten , sowie

dem Pfarrer Vincenz Dahl in Neibsheim das
Ritterkreuz erster Klasse mit Eichen¬
laub und

dem Geistlichen Rath Pfarrer Wilhelm Weiß in
Ebersweier das Ritterkreuz erster Klasse
Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu
verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 10 . August d . I . gnädigst bewogen gefunden,

dem Bürgermeister Hermann Fischer in Donau -
eschingen das Ritterkreuz zweiter Klasse mit
Eichenlaub des Ordens vom Zähringer Löwen und

dem Bürgermeister Karl Küster in Löffingen das
Verdien st kreuz vom Zähringer Löwen zu ver¬
leihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 16 . August d . I . gnädigst bewogen
gefunden , den Oberbauräthen Adalbert Baumann und
Friedrich Gern et bei / der Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen das Ritterkreuz erster Klasse mit
Eichenlaub und dem Oberingenieur Otto Hardung ,
sowie dem Bahnbauinspektor Otto Hauger das Ritter¬
kreuz erster Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
unter dem 5 . August d . I . gnädigst geruht,

1 . den Professor Albert Sandhaas an der Real¬
schule in Ueberlingen in gleicher Eigenschaft an die
Realschule zu Emmendingen zu versetzen,

2 . den nachbenannten Lehramtspraktikanten unter Er¬
nennung derselben zu Professoren etatmäßige Pro¬
fessorenstellen zu übertragen , und zwar

dem Lehramtspraktikanten Wilhelm Himmel¬
stein aus Baden an der Realschule zu Eberbach und

dem Lehramtspraktikanten vr . Ferdinand Gut¬
heim aus Büdingen an der Realschule zu Emmen¬
dingen .

« icht-» müicher « hell.
Die öffentliche » Borschußkaffen in Elsaß-

Lothringen.
O Stratzburg , 18 . August .

Das den öffentlichen Vorschußkasssn hierzulande
von der Staatsdepositenverwaltung vorge¬
schossene Betriebskapital belief sich am 31 . März
1894 auf 1086 076 M . und am 31 . März 1898 auf
1515166 M . Während dieser vier Jahre haben die
Kaffen für ihren Betrieb durchschnittlich jährlich rund
107 000 M . mehr von der Depositenverwaltung ent¬
nommen. In einem jeden dieser vier Jahre war der
Mehrbedarf der Vorschußkassen ein annähernd gleicher.
Am 31 . März 1901 dagegen stellte sich das den Vor¬
schußkassen überlassene Betriebskapital auf 2 587 341 M . ,
so daß während der drei letztes Jahre ein Anwachsen
desselben um jährlich durchschnittlich rund 357 000 M .
zu verzeichnen ist . Dabei ist dies Betriebskapital in den
drei letzten Jahren , abweichend von den Vorjahren , nicht
mit annähernd gleichen , sondern mit von Jahr zu Jahr
steigenden Beträgen angewachsen . Die Zunahme betrug
nämlich von 1898 auf 1899 : 281 885 M . , von 1899
auf 1900 : 385 725 M . und von 1900 auf 1901 :
404 565 M . Diese erhebliche Steigerung des
Gefchäftsumfanges während der drei letzten
Rechnungsjahre hat ihren Grund darin , daß sieben
Kaffen der Bezirke Oberelsaß und Lothringen von dem
ihnen durch das Gesetz vom 7 . Juli 1897 gewährten
Rechte , ihre Betriebsfonds auch zum Ankauf von
Forderungen aus Verkäufen aus Theilungen
von Liegenschaften zu verwenden , Gebrauch gemacht
haben . Diese sieben Kaffen haben infolgedessen in der

Zeit vom 1 . April 1898 bis zum 31 . März 1901 zu¬
sammen an Vorschüssen mehr nöthig gehabt 817 072 M . ,
so daß von der sich für alle Kassen zusammen auf
1 072 175 M . stellenden Steigerung der Vorschußent¬
nahme für die übrigen Kassen nur 255 103 M . ver¬
blieben . Die größere Inanspruchnahme der Staats¬
depositenverwaltung während der drei letzten Jahre ist
somit allein auf die von sieben Kassen unternommene
Ausdehnung ihrer Geschäfte , auf den Ankauf von For¬
derungen aus Jmmobilienverkäusen zurückzuführen ,
während der Geschäftsumfang der übrigen Kassen in bis¬
heriger Weise weiter zugenommen hat .

Die sämmtlichen 60 Vorschußkassen hatten am 31 . März
1900 , dem Schluß des letzten bereits rechnerisch geprüften
Jahres 1899 , 4 904 Darlehen mit einem Ge -
sammtbetrage von 2 236 664 M . ausstehen. Da¬
von entfallen auf Oberelsaß 2 778 Darlehen mit
1 232 655 M . , auf Unterelsaß 1 370 Darlehen mit
646 406 M . und auf Lothringen 756 Darlehen mit
357 603 M . Dem Stande vom 31 . März 1899 gegen¬
über sind die Darlehen der Zahl nach um 520 und dem
Betrage nach um 401 368 M . gestiegen. Am Schluffe
des Rechnungsjahres 1899 belief sich der von den Vor¬
schußkassen angesammelte Sicherheitsfonds auf
86 468 M . Davon kommen auf den Gewinn des Rech¬
nungsjahres 1899 17 022 M . , und wiederum hatten
hiervon die 7 Kassen , welche Forderungen aus Jmmo -
bilienverkäufen erworben , 9 785 M . erübrigt , ein Be¬
weis dafür , daß der Ankauf solcher Forderungen auch
für die dieselben ankaufenden Kaffen von Nutzen ist . Die
Prüfung der Abschlüsse des Rechnungsjahres 1899 hat
des Weiteren bezüglich aller Vorschußkaffen des Landes
ein recht zufriedenstellendes Ergebniß geliefert und zu¬
gleich ergeben , daß auf die von jenen 7 Kassen erwor¬
benen Forderungen aus Jmmobilienverkäusen die fälligen
Raten durchweg pünktlich eingezahlt wurden , so daß aus
diesem Geschäftsbetriebe Verluste bis dahin nicht ent¬
standen waren.

Aus Thüringen.
Sachsen -Weimarische Handelskammer. — Jeuaische

Sparkasse . — Landessynode.
SLL Weimar , 18 . August.

Die erste Sitzung der vor kurzem, wie schon berichtet
wurde, mit Noth und Mühe zusammengewählte Han¬
delskammer des Großherzogthums hat nun bei
ihrer ersten Sitzung doch den Beweis erbracht , daß die
Gewählten der neuen Institution sich mit großem Eifer
widmen . Alle 27 Mitglieder waren pünktlich erschienen
und die lebhaften und gründlichen Debatten bei der Vor¬
standswahl zeigten , daß man sich allseitig bewußt war ,
welches Ehrenamt und welche Pflichten für die weitesten
Mitbürgerkreise man übernommen habe . Auf der Tages¬
ordnung stand nur eine Vorlage, und zwar eine von der
Regierung eingebrachte, welche die Handelskammer auf¬
forderte , Sachverständige zur Begutachtung des neuen
Zolltarifs zu bezeichnen . Da im Großherzogthum Sachsen-
Weimar keine eigentliche geschlossene Industrie vorhanden
ist , so will die Regierung von berufenen Vertretern der
einzelnen Jndustriebranchen die Ansichten hören — ein
Weg, der wohl demnächst auch von anderen deutschen
Bundesstaaten eingeschlagen wird, da er angesichts der
soeben angeführten Thatsache die schwierige Lage der Re¬
gierungen wohl sehr zu erleichtern im Stande sein dürfte !
Es erfolgte dann in der Kammer die Bezeichnung von
berufenen Sachverständigen für Textilindustrie , Por¬
zellan - und Glasindustrie , Leder- , Eisen- , Filzschuh- ,
Tabakindustrie u . s . w . Auf die Anfrage des Prä¬
sidenten , ob man nicht neben den Vertretern der In¬
dustrie auch solche des Handels nominiren wolle , wurden
vier Kaufleute namhaft gemacht ; die Verhandlungen wer¬
den im nächsten Monat beginnen . Die nächste Plenar¬
sitzung soll in eine generelle Debatte über den neuen
Zolltarif eintreten . — In wie weite Kreise das erschüt¬
terte Vertrauen im Geldverkehr hinausvibrirt . ist dieser
Tage in der Nachbarstadt Jena , einem Dorado von
Solidität , klar gestellt durch eine ganz urplötzlich und auf
ganz dunkle Gerüchte hin entstandene Panik über einen
vermeintlichen Krach der dortigen Sparkasse , welche
durch die Katastrophe der Leipziger Bank in harte Ver¬
luste gekommen sein sollte. In Wahrheit stand sie mit
dieser in gar keinem Geschäftsverkehr und Gott weiß wel¬
cher Hans Dampf in allen Ecken die Schreckensmär an
irgend einem Stammtisch austischte ! Thatsächlich war der

Ansturm ein kolossaler ; an einem Tage wurden — was
für die kleinen hier in Betracht kommenden Verhältnisse
doch recht viel sagen will — rund 220 000 M . sofort
aufgekündigt und sofort — ausbezahlt. Zum Glück fand
auf Anordnung des Großh . Staatsministeriums sofort
eine Revision statt und diese ergab die völlige Grund¬
losigkeit der Gerüchte . — Die Synode wird im Anfang
Herbst eine außerordentliche Sitzung halten , und zwar
um die Landtagsbeschlüsse zu berathen , welche betreffend
die Gehaltserhöhung zur größten Genugthuung der wei¬
testen Bevölkerungskreise gefaßt worden find . Diese Zu¬
sammenberufung erfolgt , weil der Synodalausschuß nicht
die Verantwortung auf sich nehmen will in einer so wich¬
tigen Frage , zumal bezüglich der Aufbringung der Mittel ,allein die Entscheidung zu fällen . Diese Frage kann für
kleinere Kirchengemeinden , die etwas Vermögen besitzen,von einschneidender Bedeutung werden.

Französische Arbeitsbeiräthe.
S Paris , 18 . August.

Der Handelsminister Millerand hat auf dem Ver¬
ordnungswege vor einigen Monaten die Arb eitsrät he
eingeführt und ihre Geschäftsordnung wie ihre Funktionen
festgesetzt . Diese neue Einrichtung soll einen ständigen
Sitz haben. Sie schließt die gewählten Vertreter der ,
Arbeitersyndikate, sowie die der Arbeitgeber ein und hat
die Aufgabe, sich mit allen Fragen , welche auf dem Ge¬
biete der Arbeit aufgeworfen werden , zu beschäftigen ,
Enquäten zu veranstalten, Berichte abzugeben u . s . w.
Der Handelsminister hat die Wähler, welche die Mit¬
glieder der Arbeitsräthe ausersehen sollen, bereits ein¬
berufen. In einem Theile der Presse hat aber eben
diese Einberufung eine gewisse Widerstandsbewegung
hervorgerufen. Die Gegner der neuen Einrichtung be¬
streiten nämlich die Gesetzlichkeit der Verordnung des
Handelsministers , und sie berufen sich darauf , daß eine
Anzahl von Senatoren einen Gesetzentwurf über die Ein¬
führung von Arbeitsbeiräthen eingebracht hat, wonach di»
Zusammensetzung und die Vollmachten dieser Korporationen
andere gewesen wären, als nach der Verordnung des
Handelsministers Millerand und wonach kein ständiges
Amt geschaffen worden wäre . Der Senat hat nun
diesen Antrag vor der Vertagung in Erwägung gezogen,
ohne ihn zu berathen . Der Handelsminister
hielt sich abef trotzdem für verpflichtet, seine Verord¬
nung zur Ausführung zu bringen und die Wähler
für die Arbeitsbeiräthe einzuberufen . Gegen dieses Vor¬
gehen wird nun Protest erhoben , der auch in einer
Zuschrift des Senators Verenger an den Minister¬
präsidenten Ausdruck fand . Sobald das Parlament sich
wieder versammelt, wird dieser unbedeutende Zwischenfall
seine Lösung erhalten. Im Senat wird an die Regie¬
rung eine Interpellation gerichtet werden und voraus¬
sichtlich wird die Mehrheit des Senats das Vorgehen des
Handelsministers , der die strenge Gesetzlichkeit der Ver¬
ordnung über die Einführung der Arbeitsräthe nachzu¬
weisen im Stande ist , vollständig gutheißen .

Rußland und Marokko.
A St . Petersburg , 17 . August.

Die außerordentliche marokkanische Gesandt¬
schaft , welche dieser Tage die Rückreise nach der Heimath
antrat , hatte in den russischen amtlichen Kreisen eine sehr
freundliche Aufnahme gefunden . Wie es beim Empfang
orientalischer Gesandtschaften Brauch ist , wurden wechsel¬
seitig Geschenke ausgetauscht . Der Führer der Gesandt¬
schaft überbringt nach Tanger dieAntwort des Kaisers
Nikolaus II . auf das Schreiben , das der Sultan von
Marokko an den Czaren gerichtet hat. Rußland hat in
Marokko keine direkten Interessen und denkt nicht daran ,
seinen Thätigkeitskreis auf ein Gebiet auszudehnen, das
von seinem Boden so weit entfernt ist. Es kann sich
aber nicht jeder Antheilnahme an den Geschehnissen in
einem Lande enthalten, das im Besitze eines der Schlüssel
zur Meerenge von Gibraltar ist, welche den Verkehr zum
mittelländischen Meere beherrscht, in dem sich ständig ein
russisches Geschwader aufhält . Aus diesem Grunde kann
Rußland alles, was geeignet ist , den gegenwärtigen Zu¬
stand der Dinge im marokkanischen Reiche zu befestigen ,
nur mit Beifall begleiten . Das Entstehen von Unruhen
an den Grenzen oder im Jnnem des Reiches , die das



Ansehen des Sultans zu erschüttern im Stande wären ,
könnte in Rußland nur mit Bedauern wahrgenommen
werden. Die marokkanische Gesandtschaft , die erste , die
von diesem Staate nach Rußland entsendet wurde , konnte
sich überzeugen, daß die russische Regierung schon infolge
des Umstandes , daß sie an marokkanischen Angelegenhei¬
ten nicht direkt interessirt ist , in der Beurtheilung von
Thatsachen, die sich in jenen Gebieten ereignen, nur von
Rücksichten auf den allgemeinen Frieden und die Auf¬
rechthaltung der Ordnung geleitet ist .

Der Berkehr auf dem Suezkanal .
Ein soeben erschienener Konsularbertcht über den

Verkehr im Suezkanal während des vergangenen Jahres
zählt 3 441 Schiffe , 282 914 Personen und 9 738 152 Tonnen ,
welche die Wasserstraße zwischen Port Said und Suez passtrt
haben. Unter den Fahrzeugen waren 2407 Kauffahrer , 773
Postdampfer und 261 Kriegs , und Truppentrans¬
port s ch t f f e . ES bedeutet das eine nicht unerhebliche Herab-
mtnderung des Verkehrs gegen das Jahr 1899, in welchem die
Zahl der Schiffe 3 607 und ihr Gesammttonnengehalt 9 895 630
Tonnen betrug . Dementsprechend waren auch die Transit¬
gebühren, die 1899 mit 91,32 Millionen Francs den bisher höch¬
sten Betrag seit Eröffnung des Kanals erreichten , im Jahre 1900
niedriger , nämlich nur 90,62 Millionen Francs . Dagegen er¬
fuhr der mittlere Tonnengehalt der den Kanal pasfirendenFahr¬
zeuge eine fortlaufende Steigerung , im letzten Jahre 2 830
Tonnen durchschnittlich gegenüber 1951 Tonnen im Jahre 1889 ,
Ein erheblich gegen die früheren Jahre verändertes Bild zeigte
der Truppentransportderkehr infolge der Ereignisse in
China . 24 000 deutsche , 34 000 französische, 37 000 russtscke
Truppen , insgesammt 95 000 Mann passtrren den Kanal, wäh¬
rend 1898 insgesammt 29000 und 1899 nur 21000 Soldaten
dieser drei Nationalitäten den Kanal benutzten . Dagegen er¬
fuhr der Verkehr der englischen Truppen eine bedeu¬
tende Abnahme, die mit 5600 Mann im Jahre 1900 ihren
Tiefstand gegenüber 19 000 Mann des Jahres 1898 erreichte .
Ein für die Entwickelung des deutschen Handelsver¬
kehrs sehr erfreuliches Ergebniß bietet eine Vergleichung des
Antheils der einzelnen Nationen an dem Gesammttonnenderkehr.
Während Englands Antheil von 66,6 Proz . im Jahre
1899 auf 56,6 Proz . im Jahre 1900 gefallen ist, stieg der
deutsche Güterverkehr in derselben Periode von
10,8 Proz . auf 15,1 Proz . Der Bericht schließt mit dem Hin¬
weise, daß zwar die führende Stellung Englands im Suezkanal
keineswegs gefährdet sei, daß man aber nichts desto weniger die
„rapiden Fortschritte" , die Deutschland im Verkehr mit
dem fernen Osten gemacht habe , mit offenem Auge verfolgen
müsse und besonders auch der Entwickelung des deutschen Schiff-
fahrtverkehrs in den ostindischen und chinesischen Gewässern
ernste Beachtung zu schenken habe.

Der Streit um das Gambiagebiet
Der Wettstreit Englands und Frankreichs um die Ober¬

hoheit über das ganz von französisch Senegambien umgebene
schmale Flußgebiet des Gambia ist jetzt durch etnUeber-
einkommen entschieden worden, welches die englische Verwaltung
mit den auf französischem Gebiet wohnhaften Häuptling Monsa
Moliah abgeschlossen hat . Kraft dieses Vertrages werden beide
Ufer des Gambia bis zur englisch-französischen Grenze als
englischer Besitz erklärt und damit die Ausdehnung der
französischen Niederlassungen auf das benachbarte englische Ge¬
biet unmöglich gemacht . Bisher nämlich lagen die Verhältnisse
für England wenig angenehm und besonders die seit langem
mit Monsa Mollah gepflogenen Verhandlungen wollten zu einem
günstigen Abschlüsse nicht führen . Das Zustandekommen des
jüngsten Vertrages stellt sich als ein Ergebniß militärischer
Operationen dar , die in letzter Zeit von den englischen
und französischen Truppen gemeinsam gegen die Einge¬
borenen unternommen wurden. In den darauf folgenden
diplomatischen Verhandlungen hat England den Sieg davon ge¬
tragen , ohne daß jedoch dadurch , wie es in englischen Blättern
heißt , das Einvernehmen zwischen Engländern und Franzosen
irgendwie gestört worden wäre . Im übrigen sind aber durch
den Abschluß des erwähnten Vertrages die Hoffnungen franzö¬
sischer Kolonialkreise gegenstandslos geworden *, welche immer
wieder die Thatsache geltend machten , daß drei Fünftel des
Ausfuhrverkehrs in französischen Händen sei , und deshalb die
Hereinbeziehung des Gambia-Territoriums in den französischen
Kolonialbesitz verlangten . England hat durch den jüngsten Er¬
folg ein weiteres Glied an die Kette seiner panafrtkanischen
Kolonialbestrebungen gefügt, und dürfte , selbst wenn ihm voll -

giltiger Ersatz von französischer Sette geboten werden sollte ,
nicht geneigt sein, einen Besitz aus der Hand zu geben , den es
erst nach langen Bemühungen und unter nicht geringen Opfern
gewonnen hat.

Die Ne « - Hebridenfrage .
Zur Geschichte der Neu - Hebridenfrage , an welcher

England und Frankreich betheiligt sind, wird uns aus
Paris berichtet : In den Jahren 1875 und 1876 wurde an
Frankreich von australischen Ansiedlern auf den Neu-Hebr' den
— melanefische Inselgruppe nördlich von Neucaledonien 13227
Quadratkilometer und etwa 80000 Bewohner — die Bitte ge¬
richtet , daß es hie Souveränetät über diese Inselgruppe über¬
nehme. In diesem Zeitpunkte aber war die französische Re¬

gierung von anderen Sorgen in Anspruch genommen , als von
Wünschen zur Ausdehnung des Kolonialbesitzes der Republik,
so daß die von den Australiern gegebene Anregung nicht Wetter
in Erwägung gezogen wurde . Die Bewohner der Insel wandten
sich nun an England und boten ihm die Herrschaft an . Wenn

zu jener Zeit die englische Regierung das Anerbieten günstig
ausgenommen hätte, so wäre von Frankreich nur eine platonische
Einwendung erfolgt. Graf Derby , der zu jener Zeit über die

Geschicke des englischen Kolonialbesitzes zu entscheiden hatte, blieb

gegenüber den eifrigen Bereintgungsbestrebungen der Australier
kühl und begnügte sich mit dem Austausch einer Erklärung mit
dem Vertreter Frankreichs im Jahre 1878 , wonach sich die
beiden Mächte verpflichteten , die Unabhängigkeit der „Neu-Hebri¬
den" nicht anzutasten. Dieses noch zu Kraft bestehende Ueber-
einkommen hat aber für den Schutz der Privattntereffen, die sich
seither auf der Inselgruppe gebildet haben , einen unleidlichen
Zustand geschaffen. Das , was Frankreich und England auf
den „Neu - Hebriden" zu respektixen sich verpflichtet haben ,
ist eigentlich das Chaos . Es gibt dort kein Gesetz , keine

Polizei , nichts was einer verwaltenden oder gesellschaft¬
lichen Organisation gleicht . Im Jahre 1887 setzten die
Diplomaten eine gemischte Martnekommisston ein , welche
die Ordnung auf der Insel aufrecht erhalten sollte, die aber

Mangels an Mitteln ohnmächtig war . Gegenwärtig sind auf
den „Reu-Hebriden" die Interessen der französischenAn -

siedler die vorherrschenden. Ts ist dies ein Verdienst deS

Herrn Htgginson, des Schöpfers der neucaledonischen Gesellschaft

die im Jahre 1874 in die französische Gesellschaft auf den „Neu-
Hebriden" umgewandelt wurde . Es sind etwa 350 Franzosen
ans der Insel angefledelt und einmal monatlich verkehrt ein
Dampfer zwischen Port -Btla und Numöa . In Pariser ko¬
lonialen Kreisen glaubt man, es sei der Moment ge¬
kommen , der unbestimmten Lage in den „Neu-Hebriden" durch
Anerkennung der Rechte Frankreichs ein Ende zu
machen . Sowohl vom wirthschaftlichen als vom landwtrthschaft-
lichen Interesse sei es zu Gunsten des Gedeihens von Reucale-
donien nothwendia, daß die französische Oberherrschaft über die
„Neu-Hebriden" festgestellt werde . Neucaledonien, das vor allem
ein gewerbliches Gebiet ist, bedürfe der „Neu-Hebriden", >um die
landwirthschaftlichenProdukte, die in ihm fehlen , von dorther
zu beziehen und um von dort die Arbeitskräfte für seinen Berg¬
werksbetrieb kommen zu lassen . Auch vom Standpunkte der
militärischen Bertheidigung des französischen Be¬
sitzes im großen Ocean im Falle eines Krieges sei die Besitz¬
ergreifung dieser Inseln erforderlich . Neucaledonien wäre in
Gefahr, wenn eine fremde Macht sich der „Neu-Hebriden" be¬
mächtigen und diese befestigen würde. Die Frage ist nun die,
auf welche Weise Frankreich von England den Verzicht auf dessen
Ansprüche bezüglich des „Neu-Hebriden"-Archipel erlangen könnte .

Grotzhrrrogthum Vadrn.
Karlsruhe , 19 . August.

** Die Einnahmen der badischenBahnen betrugen
im Monat Juli 1901 :

aus dem aus dem aus son l
Perwnen- Güter- ^ stigen Summa
! verkehr verkehr Quellen !
I M .

- - >

nachprovis . Fest-,
stellung 1901 ,2 602220

nach provis . Fest¬
stellung 1900 2 631 930

nach definitiver
Feststellung 1900 2 656 768

Im Jahre 1901
gegen die provis .
Einnahmen des
Jahres 1900

mehr
weniger

und
gegen die defi -
ntttdenEinnah -
men des Jahres
1900 mehr

weniger

29 710

54 548

M . , M . I M .

3685530 683 60^ 6 971 350

Januar
bis mit
Juli
M .

41 403 950

3533810 626 570 6 792 310 42 191510

3640192

151 720

45 338

733 596 7 030 556 43 216 475

57 030

49 996

179 010

59 206

787 560

1812525

8 (Sladlgartentheater .) Dienstag wird die mit
so viel Erfolg gegebene Offizierstragödie „Rosenmontag "

von Otto Erich Hartleben zum letztenmale wiederholt.
Donner st ag geht die musikalisch schöne Operette „M a m-
selle Angst " , das populärste Werk des französischen Kom¬
ponisten Lecocq in Scene Freitag findet die zweite Auf¬
führung des neuesten Dramas von Gerhart Hauptmann „Mi¬
chael Kramer " statt.

* Pforzheim , 18. Aug. In den Pforzheimer Zeitungen
wird über die dortigen Marktverhältnisse geklagt .
Nirgends im Land seien die Preise so hoch und die Zufuhr im
Verhältnisse so gering als hier in dieser sehr konsumtions- und
kaufkräftigen Stadt . Man reißt sich förmlich um die Waare .
Landwirthe und Händler der wetten Umgegend werden aufmerk¬
sam gemacht , daß sie in Pforzheim ein gutes Absatzgebiet finden.
Man wünscht dort größeren Zufluß an guten Lebensmitteln
besonders Geflügel, Butter und Obst rc . In nächster Zeit wird
es wohl zum Bau einer Markthalle kommen , so daß als¬
dann die Beschickung des Marktes von auswärts erleichtertwird.

S .A . Donaueschingen. 19 . Aug. 11 Uhr . (Telegr.) Um
7 Uhr 45 Minuten traf Seine Königliche Hoheit der Grotz -

Herzog zur Eröffnung der Neustad t—D onaueschinger

Bahn hier ein und wurde auf dem Bahnhof von dem Fürsten

zu Fürstenberg und den Spitzen der Behörden empfangen.

Aus Karlsruhe waren Seine Exzellenz der Herr Staatsminister
v . Brauer und Staatsrath Eisenlohr , aus Konstanz

Landeskommtssär Frhr . v . Bodman erschienen . Seine König¬

liche Hoheit begab sich hierauf in's Schloß . Um 9 Uhr erfolgte

die Abfahrt nach Neustadt.
L di. Neustadt , 19 . Aug ., 3 Uhr 15 Min . (Telegr .) Während

der Fahrt hierher fanden auf den Stationen Begrüßungsfeier -

lichkeiten statt . In Löffingen wurde zum Frühstück ein längerer

Aufenthalt gemacht . Der Zug traf gegen 2 Uhr hier ein .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ist , nach einem

feierlichen Empfang in Neustadt , in Begleitung des Fürsten

zu Fürstenberg und der Herren der Umgebung 2 Uhr

45 Min . wieder über Donaueschingen nach der Mainau ab¬

gereist .

Professor Hermann Götz
wurde am 28. September 1848 zu Donaueschingen in der badi¬

schen Baar geboren. Seine Jugendzeit verbrachte er in dem

malerischen KinzigthalstädtchenGengenbach, woselbst sein Vater
als Großh . Bezirksthierarzt eine ausgedehntePraxis ausübte . Die

große Neigung und ausgesprochene Veranlagung zum Zeichnen ,
die er von seiner begabten Mutter , die leider viel zu früh starb,
geerbt hatte, weckten schon früh in dem Knaben den Wunsch zu
einer künstlerischen Ausbildung , doch waren infolge langjähriger
und schwerer Erkrankung des Vaters die Mittel zu diesem Stu¬
dium versagt. So wählte Götz zunächst den Beruf des Litho¬
graphen und vertauschte diesen, als die fitzende Thätigkeit seiner
Gesundheit nicht zuträglich erschien, mit dem eines Dekorations¬
malers . Schon im 17 . Jahre sehen wir ihn selbständig und

künstlerisch leitend in dem ersten größeren Karlsruher Dekorations¬
geschäfte, dann an der Technischen Hochschule daselbst als Schüler
von Professor Adolf Schrödter . Am Feldzuge 1870/71 nahm er
alS Einjährig -Freiwilliger im 1 . Badischen Leib-Grenadier-Regt-

mente theil und wurde für tapfere Haltung in dem siegreichen
Gefechte bei Nuits (18 . Dezember 1870) ausgezeichnet. In jenen
bewegtenTagen entstanden auch eine Reihe ernst -heiterer Kriegs¬
lieder , die als Ausdruck warm begeisterter Vaterlandsliebe da¬
mals im 14. Armeccorps vielfache Verbreitung fanden und welche
noch heute in den badischen Garnisonen und von den alten

Kriegsveteranen gerne gesungen werden. Ein Vorschlag auf
Beförderung lehnte der junge Unteroffizier bescheiden ab , weil

ihm diese für seine spätere künstlerische Ausbildung hemmend
erschien . 1872 trat Götz in die Großh . Kunstschule als Schüler
des eben dahin berufenen Professors Ferdinand Keller ein , der

für den strebsamen Kunstjünger rin lebhaftes Interesse bekundete .
Schon hier war Götz eifrig im kunstgewerblichen Gebiete thätig
und sicherte sich durch emsige Nebenarbeit nicht allein die Mittel
zum Besuche der Akademie , sondern er trat noch unterstützend
für die Familie seines erkrankten Vaters ein . Während er des
Tages über seine ganze Kraft zu fleißigem künstlerischem Stu¬
dium verwendete, wurden bis spät in die Nächte und in den
frühen Morgenstunden zahlreiche Arbeiten für die vielseitigen
Gebiete des Kunstgewerves gefertigt. Nur eine eiserne Willens¬
stärke vermochte solch ' ein schwieriges Studium durchzurtngen, und
diese Energie und Schaffensfreude, dieses zielbewußte Streben , alles
durch eigene Kraft zu erkämpfen , waren es auch , die den Meister sein
ganzes Leben hindurch auszeichnetenund ihm keine Hindernisse un¬
überwindlich machten . In rascher Aufeinanderfolge entstanden
außer ernsten Studtenarbeiten eine Reihe größerer Gemälde,
meist Feldzugserinnerungen , die ihrem Schöpfer bald einen ge¬
achteten Namen verschafften . So das Gefecht bei „Nuits " im
Besitze der Prinzen Wilhelm von Baden , die Einnahme von
Dijon, die Gefechte des 1 . Badischen Letb -Grenadter-Regiments ,
welche dessen Offiziere ihrem früheren Kommandeur General¬
major Frhrn . d . Wechmars widmeten, „Werder und Lescynsky.
bei Hericourt", „Der erzählende Krieger" und andere. Hieran
reihten sich zahlreiche Illustrationen zu den Hallberger'schen
Prachtausgaben der Werke von Schiller und Goethe, für welche
er erstmals die reichen figürlichen ornamentalen Titel , Vignetten
und Randleisten schuf, die später für das ganze illustrative Ge¬
biet tonangebend und bestimmend wurden . Auch de : gemein¬
same mit dem Dichter I . B . v . Scheffel herausgegebene Jubi -
läumsfestgruß zum 50. Geburtstage Großherzogs Friedrich von
Baden war eine Arbeit in diesem Siune . Im Aufträge des
Fürsten Karl Egon v . Fürstenberg, der auf die Erfolge des hei-
mathlichen Künstlers aufmerksam wurde, fertigte derselbe Ende
der 70r Jahre einen Cyklus von größeren Wandbildern für die
fürstliche Reitbahn in Donaueschingen, die ihm dann zugleich die
Mittel zu einem längeren Studienaufenthalt in Italien sicherten .
1878 erfolgte in Rom seine Berufung als Professor an die
Karlsruher Kunstgewerbeschule , die damals unter Direktor Gustav
Kachel eine Erwetteruug erhielt . Mit diesem und Professor K.
Hammer leitete er gemeinsam die Kunst, und Kunstgewerbeaus¬
stellung in Karlsruhe 1881 aus Anlaß der Silberhochzeit des
Badischen Fürstenpaares , die als erster größerer Erfolg des
badischen Kunstgewerbes bezeichnet werden kann . Bet dieser Ge¬
legenheit entstanden nach seinen Entwürfen zahlreiche künst¬
lerische und kunstgewerbliche Arbeiten, die sich alle durch Ori¬
ginalität und reiche Erfindungsgabe auszeichneten. Das Be¬
streben, wo es nur irgend möglich das kün/ilerische Schaffen für
das Gewerbe nutzbar zu machen , brachte ihn in enge Fühlung
mit dem Handwerkerstande. Welches Vertrauen ihm aus diesen
Kreisen entgegengebracht wurde, beweist seine Wahl zum Vor¬
sitzenden des Karlsruher Gewerbevereins und damit auch zum
Leiter des Landesverbandes Badischer Gewerbevereinc. 1882 er¬
folgte an Stelle des so früh verstorbenenKachel, dem er während
seiner langen Krankheit nach jeder Richtung unterstützend zur
Seite stand , seine Berufung zum Direktor der Kunstgewerbe¬
schule und zugleich zum außerordentlichen Mitglieds des Groß -
herzoglichen Oberschulrathes . Seine erste Aufgabe, die er mit¬
voller Hingabe zu lösen versuchte , war die Neuorganisation
der ihm anvertrauten Anstalt durch die Errichtung von Fach¬
abtheilungen und Berufung weiterer Lehrkräfte. Auch durch
öffentliche Borträge , die er im Aufträge des Ministeriums
in verschiedenen Städten des Landes hielt , lenkte er die Auf.
merksamkeit der weitesten Kreise auf die Bestrebungen und Ziele
des kunstgewerblichen Unterrichts . Um die Schule noch in engere
Fühlung mit der Praxis zu bringen , gründete Götz 1885 den
badischen Kunstgewerbeverein, dessen erstes größeres Unternehmen
die „Deutsche Kunstschmiedeaussrellung " von ihm angeregt , ge¬
leitet und mit besonderem Erfolge durchgeführt wurde.

Eine Publikation der besten Arbeiten dieser Ausstellung,
welche die größte Verbreitung fand, sicherte ihr eine nachhaltige
und nutzbringende Wirkung. Schon damals vertrat Götz ent-
schieden die Ansicht , daß durch kleinere Spezial - und Fachaus¬
stellungen wett mehr zu erreichen sei , als durch große kaum zw
beherrschende Massenausstellungen und suchte dieselbe auch prak¬
tisch zu bethätigen. Die von ihm geleitete Deutsche Fächeraus¬
stellung 1892 sowie die Deutsche Glasmalereiansstellung , die
beide seiner Initiative zu verdanken find , liefern hierfür der»
glänzenden Beweis . — 1884 wurde der mit so vielem Eifer be¬
triebene Neubau der Kunstgewerbejchule in das Budget einge¬
stellt und einstimmig durch Beschluß der Badischen Landstände
genehmigt — 1888 wurde Direktor Götz die Leitung der badi¬
schen Landesabtheilung bei der deutsch-nationalen Kunstgewerbe¬
ausstellung in München übertragen , bei welchem Anlaß der
Künstler eine bewunderungswürdige Thätigkeit entfaltete unb
damit zugleich auch für die Leistungen seines Landes e-nen durch¬
schlagenden Erfolg erzielte . Seinem unermüdlichen Schaffen
ist auch die Begründung des Kunstgewerbemuseums zu ver¬
danken, welches 1890 , ein Jahr nach dem Einzug in die neue
Schule eröffnet wurde.

Gemeinsam mit dem Badischen Kunstgewerbeveretn brachte
Götz durch Freunde und Gönner in wenigen Tagen durch nam¬
hafte Stiftungen die Summe von über 30 000 M . und zahlreiche
Mitglieder mit Jahresbeiträgen zusammen , so daß in Bälde
eine sichere Grundlage geschaffen und die aus diesen Mitteln er¬
worbene Sammlung mit entsprechender Dotation staatlich über¬
nommen wurde . Um für diese sich rasch entwickelnde Samm¬
lung entsprechende Räume zu gewinnen , stellte Götz schon 1893-
Antrag zu einem weit größeren Erweiterungsbau , nachdem hie-
für schon längst der entsprechende Platz gesichert war . Mit Be¬
ginn des Jahres 1901 wurde dieser Neubau lediglich für Unter¬
richtszwecke bestimmt fertig gestellt .

Die kolumbtsche Weltausstellung führte Götz 1893 nach
Chicago , um daselbst nach eingehenden Vorbereitungen die
Badische Gruppe zu organifiren und bei der Gestaltung der
deutschen Abthetlung mttzuwirken. Die Karlsruher Kunst¬
gewerbeschule war die einzige , welche damals zur Vertretung
des deutschen kunstgewerblichen Unterrichts berufen wurde.
Auch bet Anlaß der Pariser Weltausstellung leitete Direktor
Götz die Betheiligung des Badischen Kunstgewerbes und nahm
selbst als Aussteller hervorragenden Antheil . Baden erzielte
hierbei unter allen deutschen Staaten den höchsten Prozent¬
satz an Prämiirungen . Ihm selbst wurde im Gebiete der Silber -
schmtedekunst der einzige Große Preis zu Theil , der Deutschland
in diesem Gebiete zuerkannt wurde. Auch bei den öffentlicher»
Festen des badischen Landes war der Künstler hervorragend
thätig . So erbaute er 1881 bis 1885 die beiden großen Ehren¬
pforten der badischen Residenz und leitete 1896 den großer»
Jubiläumsfestzug der Stadt Karlsruhe zum 70. Geburtslage
des Großherzogs, eine Bolkskundgebung großen Stils , die voll¬
ständig von ihm geplant wurde, die durch ihre Farbenpracht ,
Phantasie und künstlerische Gestaltung alles bisher Gebotene
überragte und bei allen Thetlnehmern vollste Bewunderung
erregte . Darauf erfolgte 1897 zum Zwecke der Erholung von
diesen Strapazen eine mehrmonatltche Orientreise nach Ober¬
egypten , Syrien und Palästina . Das Ergebniß derselben war
eine große Ausbeute der werthvollstenKunstschätze für die staat¬
lichen Sammlungen , sowie ein reichillustrtries Retsewerk mit
250 Illustrationen . Außerordentlich groß ist die Zahl bedeuten¬
der Arbeiten in den vielseitigen Gebieten des Kunstgewerbes,
zumal in rnchen und kostbaren Siiberschmiedearbetken. Auch
bei den meisten Festgaben, die das kunstsinnige badische Fürsten¬
paar zu besonderen Anlässen stiftete , war Direktor Götz der
künstlerische Berather und erfreute sich stets des vollen Ver¬
trauens der hohen fürstlichen Gönner . So wurde er auch als -



Lehrer der Prinzessin Bicioria und des Prinzen Maximilian
Von Baden zur Erkheilung des künstlerischen Unterrichts berufen.
Zahlreiche seiner Arbeiten waren Kaiser Wilhelm I ., der Kaiserin
Augusta, Kaiser Friedrich und sonstigen hohen Persönlichkeiten
gewidmet . So fertigte er auch während zwei Jahrzehnten die
Entwürfe zu den Prächtigen Ehrenpreisen, die Großherzog Frie¬
drich für die alljährlich wiederkehrenden Jffezheimer und Mann¬
heimer Rennen durch verschiedene Meister des Landes aussühren
ließ . So aucy die Festgabe des Landesherrn zum Jubiläum
der Universität Heidelberg 1886 und jene zu den wiederholten
Jubiläen des Papstes Leo XIII . Bon besonderer Bedeutung
war die Festgabe , welche das badische Land in Form eines kost¬
baren Adreßenschreines zum 40jährigen Regierungsjubiläum des
Großherzogs fertigen ließ , der Stlberschatz der badischen Städte
und Gemeinden zur Vermählung des Erbgroßherzogs und das
Taselfilber zur Vermählung des Prinzen Maximilian von Baden.
Auch die Ehrengabe der deutsch - nationallideralen Partei zum
70 . Geburtstag ihres Führers Rudolf v . Bennigsen, ein pracht¬
vollerKunstschrein , ist eine aus einem engerenWettbewerbe hervor¬
gegangene Arbeit des Meisters. Bon größeren Gemälden neuerer
Zeit sind anzuführen : Das Altarbild der Kapelle St . Jak . b in
Gengenbach und das Bild des Ko i sruher Trausaales , beides
Stiftungen des Meisters . Eben,o ein größeres Gemäloe
St . Michael darstellend . Zu Hunderten zählen die künstlerischen
Adressen , die aus der Hand des Künstlers hervorgegangen sind,
unter denen wir insbesondere die Adresse des deutschen Künstler¬
vereins in Rom zum Regierungsantritt des Königs Humbert
von Italien , sowie die Ehrenbürgerurkunde der größeren badi¬
schen Städte zum 80 . Geburtstage des Fürsten Bismarck her-
vorheben möchten . Auch eine Reihe öffentlicher Denkmäler sind
nach den Entwürfen des Künstlers ausgeführt , wie derselbe seine
zahlreichen Arbeiten in verschiedenen größeren Publikationen
veröffentlicht hat . Auch als Schriftsteller und Mitarbeiter bei
verschiedenen kunstgewerblichen Fachschriften ist derselbe be¬
theiligt. Als Vorstand des Vereins bildender Künstler in Karls¬
ruhe gab er insbesondere die erste Anregung zur Schaffung
eines eigenen Künstlerhennes. — Als Mitglied des Großh . Ge -
werbeschulrathes ist er zugleich bei der Leitung der gewerblichen
Fachschulen des Landes mitwirkend gewesen

Zahlreiche seiner früheren Schüler neh nen bereits an anderen
Kunstinstituten angesehene Stellungen ein , wie auch die Mehr¬
zahl der jüngeren Lehrkräfte der Karlsruher Kunstgewerbeschule
aus dieser selbst hervorgegangen sind . Den neuzeittgen , kunst¬
gewerblichen Bestrebungen , dix auf eine durchgreifende Reform
der Stiltstrung abztelen , hat Direktor Götz mit klarem Blick von
Anbeginn ihrer Entstehung die volle Aufmerksamkeit zugewendet,
und demgemäß auch den Lehrplan seiner Schule so organtstrt ,
daß er sich in maßvoller Weise dieser Bewegung anschließt und
dabet die Grundsätze der Formensprache, das Praktische mit dem
Schönen zu verbinden, nie aus dem Auge verlor .

Bon reicheren künstlerischen Innendekorationen , die von dem
Künstler geleitet wurden , seien noch die Erbgroßherzogliche
Wobnung im Schlöffe , eine Anzahl Jnnenräume der Billa
Bürklin und der Trausaal des Karlsruher Rathhauses ; vor
allem aber das eigene Haus desselben zu erwähnen . Das
Künstlerbeim , welches Direktor Götz mit seiner Frau Elsbeth
geborene Hei uvurger und drei verzinn Kindern l » einer der
schönsten Billen der Stadt oewohnke , ist eine Sehenswürdigkeit
der badischen Residenz , denn es birgt eine Fülle der werthvoll¬
sten und gediegensten Kunstschätze, die ihr Besitzer mit der Zeit
auf seinen zahlreichen Reisen in Italien , Frankreich , Holland,
Belgien, England, Amerika und der Oriente mit Liebe gesammelt
und mit seinem Geschmack zu einem stimmungsvoll-harmonischen
Gesamnubilde vereinigt hat.

Daß es bei solch ' einem arbeitsfreudtg und erfolgreichen
Wirken und Schaffen auch an äußeren Ehrungen nicht mangelte
ist wohl selbstverständlich . Badens Landesherr lohnte es mit
den höchsten Auszeichnungen , den Kommandeurkreuzen vom
Zährtnger Löwen und des Berthold - Ocdens . Gleiche Auszeich¬
nungen wurden ihm von Württeo dcrg und Sachsen Weimar zu
theil ; des Wetteren Ordensdekora wnen von Preußen , Bayern ,
Hessen, Schweden und Norwegen und Italien . Eine Reihe
goldener Medaillen wurden durch verschiedene internationale
Kunstausstellungen zuerkannt. Seine Vaterstadt ernannte ihn
zu ihrem Ehrenbürger und zahlreiche sonstige Korporationen und
Vereine zum Ehrenmitgliede.

Bet all' diesen zahlreichen Auszeichnungen und Ehrungen ist
jedoch der Meister immer der einfach bescheidene und liebens¬
würdige Künstler und Mensch geblieben , der für Jeden , der
seines Raths und seiner Hilfe bedurfte , ein freundliches Wort
hatte und überall da unterstützend eingriff, wo es noth that und
Hilfe möglich war . ManchemSchüler hat er über kritische Mo¬
mente hmweggeholfen und opferwillig für die Fortsetzung seines
Studienganges entweder selbst oder durch Mithilfe befreundeter
Gönner beigetragen. In seinem letzten Willen hat er der Großh.
Kunstgewerbeschule namhafte Geldmittel vermacht, deren Zinsen
zu Schülerpreisen für Preisausgaben verwendet werden sollen .
Dem Kunstgewerbemuseum , dessen Ausgestaltung eine seiner
Ltebltngsaufgaben war, hat er, wie bet diesem Anlaß beigefügt
sein möge, ebenfalls eine Stiftung gemacht , bestehend aus einer
Reihe von werthvollen kunstgewerblichen Gegenständen und
Werken aus dem eigenen künstlerischen Nachlaß.

Im besten Mannesalter hat ihn rasch der unerbittliche Tod
abgerufen aus einem Leben , das reich war wie wenige an künst¬
lerischer Schaffensfreudigkeit. Während die seiner Anregung
entsprungene Deutsche Glasmalereiausstellung in Vorbereitung
war , weilte er zur Herstellung seiner Gesundheit in Martins¬
brunn bei Meran . Zur Eröffnung der Ausstellung kam er nach
Karlsruhe zurück und anläßlich dieser Feier hat sein Landesfürst,
der ihm stets ein gnädiger Herr gewesen , seine Verdienste in
huldvollster Weise gewürdigt und anerkannt . Das war des
Meisters letzter großer Ehrentag . Wenige Wochen später , am
28. Juli , noch nicht volle 53 Jahre alt , verschied er im eigenen
Heim zu Karlsruhe . „Sein Andenken sei gesegnet I" öl.

England und Transvaal .
In Südafrika zeigt die Lage zwar nach wie vor

kein besonders günstiges Aussehen für England , indessen
geht der Widerstand der Buren , wie schon seit Monaten
zu beobachten ist , doch langsam zurück. Dabei ist zu be¬
tonen, daß alle Vermuthungen über angebliche Schritte
der englischen Politik , ihren Gegnern seitens der deutschen
Regierung die Eigenschaft als kriegführende Macht ab¬
erkennen zu lassen oder die förmliche Anerkennung des
proklamirten britischen Besitzes durch Deutschland zu
erlangen, grundlos sind . Dergleichen Schritte sind weder
bei uns noch bei anderen Mächten geschehen. England
weiß , daß es in Südafrika mit den Buren allein gelassen
wird und alle Einzelheiten seiner Kriegführung und seines
Politischen Verhaltens auf jener Arena lediglich mit seinem
eigenen Gewissen abzumachen hat . Daraus folgt, daß die
britische Politik in Südafrika nicht einmal durch theo¬
retische Winke , also etwa durch Hinweise auf Regeln oder
Folgerungen des Völkerrechts , von anderen Mächten ge¬
stört werden wird. In diesem Umstande liegt natürlich

zugleich eine Verantwortung der englischen Regierung
für ihr Thun und Lassen, die man als einen auf die
zukünftige historische Beurtheilung gezogenen Wechsel an¬
zusehen hat . Von Zeit zu Zeit werden publizistische
Stimmen hörbar , die Rußland für verhältnismäßig
am bereitwilligsten erklären , wegen der südafrikanischen
Angelegenheit sich zu äußern . Von dieser Macht läßt
sich aber um so weniger ein dahin zielender Schritt er¬
warten , als Finanzminrster Witte eine Reise nach Eng¬
land vorhat, wo er die Londoner City für seine Wünsche
interessiren will . Daß bei so bewandten Dingen von
St . Petersburg aus Akt? politischer Unfreundlichkeit oder
doch eines Strebens , das man in London eben nicht an»
ders aufsassen würde , gerade wegen Südafrika erfolgen
sollten , das Rußland nicht interesfirt, ist ausgeschlossen.

(Telegramm .)
* Dublin , 19 . Aug . „ Freemans Journal " veröffent¬

licht ein Interview des Parlamentsmitgliedes William
Red mond mit dem Präsidenten Krüger , welch ' Letz¬
terer hinsichtlich der Proklamation Kitchener ' s sagte ,
die Buren könnten durch eine derartige Proklamation nicht
erschreckt , sondern nur angefeuert werden , den Kampf fort¬
zusetzen . Die Engländer bewaffneten von Beginn
des Krieges an , wie bei Dordeport, die Eingeborenen
gegen die Buren . Letztere verwandten früher niemals im
Kriege bewaffnete Kaffern.

Zu den Borgäuge« in China.
(Telegramme^

* Paris , 19 . Aug . Einer Pekinger Privatmeldung
zufolge erwartet Li - Hung - Tschang seitens des Hofes
die Erlaubniß , am Samstag das Friedensprotokoll
zu unterfertigen .

* London, 19 . Aug . Die „ Times" melden aus
Peking vom 18 . d . M . : Gestern wurde der Text
des Protokolls amtlich den chinesischen Be¬
vollmächtigtenübermittelt . Li - Hung - Tschang
sandte den Gesandten mit der Empfangsbestätigung eine
Note, worin er noch einige Ein wände erhebt. Die
Gesandten erwiderten heute , daß sie es ablehnen, die
Angelegenheit wieder zu eröffnen , da der Text als
endgiltig anzusehen sei . Die chinesischen Bevollmäch¬
tigten hoffen, daß sie von Singanfu zur Unterzeich¬
nung des Protokolls ermächtigt werden und daß
dieselbe dann am Samstag stattfinden kann.

* Peking , 19 . Aug . Ein soeben erschienenes Kai¬
serliches Edikt setzt als Tag der Abreise des Hofes von
Singanfu den 6 . Oktober fest . Nach den bisherigen
Bestimmungen sollte der Aufbruch bereits am 1 . August
erfolgen . Die Verschiebung der Reise wird mit dem durch
die Regenzeit hervorgerufenen schlechten Zustande der Wege
begründet.

* Uokohama , 19 . Aug . Seine Majestät der
Deutsche Kaiser sandte an den Kaiser von Japan
ein Telegramm, worin er seinen Dank für den dem Grafen
Waldersee bereiteten Empfang ausspricht. Der Kaiser
von Japan dankte für die Worte des Kaisers und fügte
hinzu. Der Besuch Waldersee 's habe ihm große Freude
bereitet.

* Port Said , 19 . Aug . Der Lloyddampfer „Bayern " ,
mit dem Prinzen Tschun und Gefolge an Bord ,
ist heute Morgen hier eingetroffen .

Mrselte Aachritßle» »«» Telegr «» »»
* Wilhelmshöhe , 19 . Aug . Heute Früh unter¬

nahm das Kaiserpaar einen Ausritt . Seine Majestät
der Kaiser hörte sodann die Vorträge des Kriegs¬
ministers und des Chefs des Generalstabes, sowie des
Chefs des Militärkabinets .

2X Berlin , 18 . Aug . Die Ist einnah me an
Zöllen und Verbrauchssteuern hat für die
ersten vier Monate des laufenden Etatsjahres insgesammt
256,5 Millionen Mark oder 2,2 Millionen weniger wie
im gleichen Zeiträume des Vorjahres betragen . Die
Zölle haben ein Mehr von 3,5 Millionen und die
Branntweinverbrauchsabgabe ebensoviel ergeben . Diesem
Mehr stehen aber Weniger bei der Zuckersteuer in
Höhe von 7,6 Millionen , bei der Maischbottich¬
steuer von 1,2 Millionen gegenüber . Was die übrigen
Einnahmen betrifft, so haben die Reichsstempel -
ab gaben mit 20,4 Millionen Mark ein Weniger
gegen das Vorjahr von 3,7 Millionen erbracht. Die
Börsensteuer hat dabei ein Weniger von 8,3 Mil¬
lionen. die Lotteriesteuer ein Mehr von 4,5 Millionen zu
verzeichnen gehabt .

* Wilhelmshaven , 19 . Aug . Ihre Majestäten
der König und die Königin von Württemberg
trafen Morgens 8 Uhr hier ein und wurden vom Chef
des Marinekabinets und Admiral Thomsen empfangen.
Das Königspaar fuhr nach dem Frühstück zur Werft
und besichtigte dort den Dampfhammer, die Kesselschmiede
und das Geschützlagerhaus . Mit dem Dampfer „ Wittels¬
bach" fuhren die Majestäten dann weiter zum Hafen,
woselbst die Flügelbatterie besichtigt wurde. Die Maje¬
stäten ließen sich auf dem Torpedoschießstande ein Torpedo
vorführen, es wurde ein Schuß abgegeben . Sodann
besichtigten die Majestäten die neuen Hafenbauten .

* Wilhelmshaven , 19 . Aug . Der Stapellauf des
Linienschiffes „ L " ist heute unter dem Hurrah einer
nach Tausenden zählenden Menge feierlich von Statten
gegangen. Seine Majestät der König von Würt¬
temberg betonte in seiner Taufrede , er und seine Ge¬
mahlin seien gern der Aufforderung Seiner Majestät des
Kaisers , die Taufe des Schiffes vorzunehmen , nach¬
gekommen . Tief im Binnenlande sei ein hohes Interesse
für das Wachsen der Marine vorhanden , das er und die
Königin durch ihr Erscheinen bekundeten. Darauf
taufte die Königin das Schiff auf den Namen
„ Schwaben " .

* Kül «. IS . Aug . Wie die „Kölnische Zeitung« aus Kon¬
stantinopel meldet , wird der deutsch eMilttärattachöMorgen demnächst von seinem Posten abberufen werden

rl 4 1 uvll ^TZSlanoi wlrovom 9 . d . M . gemeldet : Der Verfassungsreform -
Vorschlag des Or . GudmundssonS, wonach ein Isländer als
besonderer Minister für Island seinen ständigen Wohnsitz in
Kopenhagen haben soll, wurde unverändert in zweiter Lesung im
Oberhause des Althings angenommen.

* Paris , 19. Aug . Die Ankunft des russischen
Ministers des Aeußern, Grafen Lamsdorff in Pariswird nicht vor Ende September erwartet.

* Paris , 19 . Aug. Im Stadthause von Auxonne hieltder Kriegsminister Andräe gestern eine Tischrede , inder er unter anderem sagte , ein Prätendent habe kürzlichan die Chefs aller französischen Armeecorps geschrieben, um siefür seine Sache zu gewinnen . Allein sämmtliche Empfängerdieser Briese hätten sich beeilt , sie dem Kriegsminister zu über¬mitteln . Der Kriegsminister erblickt darin einen Beweis des
unbedingten Mertrauens , das die Armee verdiene .

* Belgrad , 19 . Aug. Bei den gestrigen Senatoren¬
wahlen wurden 16 Anhänger der Regierung ,sämmtlich Angehörige der radikalen Partei , gewählt .

* Konstantinopel , 19 . Aug . Die Audienz des
französischen Botschafters Constans am Freitag
Abend beim Sultan soll einen guten Erfolg gehabt
haben. Wie verlautet, werde das Uebereinkommen zwi¬
schen der Pforte und der Quaigesellschaft , betreffend
Rückkauf der Quaianlagen , welche den Betrag von
41 Millionen Francs , nicht, wie irrthümlich gemeldet .40 Millionen , zur Grundlage haben , in den näch¬
sten Tagen unterzeichnet werden . Die Pforte
hat sich verpflichtet , von Frankreich durch Vermittelungder Bank Ottomann eine 100 Millionen Francs betra¬
gende , in Sumnun von 200 000 Pfund rückzahlbare
Anleihe aufzunehmcn . Falls die Pforte , aus welchem
Grunde es auch sei . den Rückkauf innerhalb von sechs
Monaten nicht zu bewerkstelligen vermag , werde die Quai¬
gesellschaft in alle ihre durch die Konzessionsfirmen zuer¬kannten Rechte wieder eintreten . Die Frage der Sch uld -
forderungen der beiden französischen Staatsange¬
hörigen soll gleichfalls ihrer Lösung nahe sein. Beide
Angelegenheiten werden dem Ministerrath behufs Feststel¬
lung der Kaiserlichen Jrade unterbreitet werden .

2 Saloniki , 18 . Aug . Hier sind bezüglich der Lage in ein¬
zelnen Gegenden Macedoniens ungünstige , im Hinblick aufihre Quelle allerdings mit Vorbehalt aufzunehmende Nachrichten
etngetroffen. Aus Monasttr wird gemeldet, daß die bulgari¬schen makedonischen Comitös neuerdings die Etn -
schmuggrlung von Waffen lebhaft betreiben . Um sich gegen die
Sendlinge der macedonischen Comttös und die bulgarischenRäuberbanden zu schützen , hätten dieMohammedaner „Co -mttäs " gebildet , welche allerlei zweifelhaftes Volk anwerben,das nun weniger gegen die Räuber , als vielmehr gegen die
friedliche bulgarische Bevölkerung sich wende und Gewaltthättg -
ketten verübe. Speziell in der Umgebung von Ochrida sollengeradezu anarchische Zustände herrschen .

Verschiedenes.
1- Berlin , 19 . Aug. Die mit dem Dampfer „Straßburg «

am 18 . August in Wilhelmshaven eingelassenen ostasiati¬schen Truppentheile werden , da auf dem Truppen¬
übungsplätze Doebertz bei der 2 . Infanterie -Brigade mehrere
Ruhrfälle vorgekommen sind, nach dem Uebungsplatze „Münster «
behufs Auflösung überführt.

-t Victoria (britisch Columb .), 19. Aug . (Telegr.) Der Alaska¬
dampfer „Isländer « der kanadischen Pacific-Gesellschaft stieß
am Freitag Früh in der Nähe von Iunau (Alaska) mit einem
Eisberge zusammen und sank sofort . 65 Personen
sind ertrunken , 107 wurden gerettet .

Wetterbericht der Deutschen Srewartr Hamburg
vom 19 . August 1901.

Der Luftdruck ist hoch und gleichmäßig vertheilt, am höchstenüber den britischen Inseln , am niedrigsten über Nordskandtnavten.
In Deutschland ist das Wetter ruhig und vorwiegend heiter .
Eine wesentliche Aenderung steht nicht in Aussicht .

Witterungsbrobachtungru der Meteorsl. Klatto» Karlsruhe .

« arom. Thrrni . Adssl . Fruchtig.
>u„. tu ll . yeucht. Irit in Qilid Htm -N- I

ÄUAUsl in mm Pröl .
17 . Nachts 9" U . 756 .7 17 .0 10.9 76 NE heiter18 . Mrgs . 7" U. 756 .6 14 .8 10.1 81 E .
18. Mtttgs . 2- U . 754 .6 24 .8 12.8 55 NE wolkig18 . Nachts 9" U . 754 2 18 .8 14.5 90 „ heiter19. Mrgs . 7« U . 755 .2 16 .8 12 .8 S0 „ wolkig19. Mittgs . 2- U . 745 .5 25 .4 14.4 60 „ bedeckt

l i
Höchste Temperatur am 17. August : 22 .0 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 12.0.
Niederschlagsmengedes 17 . August : 0.0 mm
Höchste Temperatur am 18. August : 25 .6 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 14.8.
Niederschlagsmengedes 18. August : 0 .0 mm.
Wafferitaud de- RbeiuS . « tayau 18. August : 5 .09 oa,

gestiegen 9 mn. 19 . August : 5 .06 m, gefallen 3 om .
Verantwortlicher Redakteur :

(in Vertretung von Julius Satz) Adolf Kerstin , in « m« n » a
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Zum letzten Male :

Rosenwontag .
Eine Offiziers-Tragödie in fünf Akten

von Otto Erich Hartleben .

Donnerstag, 22 . Angnst:
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Operette in 3 Akten von Charles Lecocq .
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Den geehrten Kausfraue»
empfiehlt die

o visous L 60., ßlsnnkvim
ihre beliebte Marke

Harantirt reiner, geörannter

Wohnen-Kaffee
in Packete « ä ' /„ u . ' /, Ko.

mit Schutzmarke„Elephant " versehen

f. Ceara - Mischung '/, Ko . M 1 —
f. Manilla - „ „ „ „ 12V
f . Java - „ „ „ „ 1.4V
f. Westindisch - „ „ „ „ 1.6«
f. Menado- „ „ „ „ 1.7V
f. Bourbon - „ „ „ „ 1.8V
ist . Mocca - „ „ „ „ 2.—

Durch eigene , besondere Brennart
und sachverständige Mischungen:

Kräftiger , feiner Geschmack.

GW LtspmM .
Ferner : Natnrellgebramtte Kaffee

in den bekannten vorzüglichen Misch¬
ungen und Packungenzu obigen Preisen.

Niederlagen in
Äsnlsnulie i

Lebensbediirfnitz -Vereiu , sowie in
sämmtltchen Verkaufslokalen,

C. Cartharius » Ecke Akademiestraße,
Viktor Merkte, Kaiserstraße,
I . Mühle » Amaltenstratze 5,
F . X. Rathgeb. Fr. Maisch's Nachfg .,

Hoflieferant.
Carl Roth, Hofdroguerie ,
A . van Venrooy , Sophtenstraße 45,
Wilh . Wietzner, Marienstr . 9.

vu ^Isolii
Ernst Riinchle .

Spvvle ,
Carl Rüffel.

« iSrnvN ,
L. O. Knäbel.

V»>niner »l,«iin >
Ludwig Huck. I 200 .6

Verlag der G. Krauu
'
slhen HoftuOrulkerri in Karlsruhe.

Der
Leitfaden zur Vorbereitung auf die Prüfung

der VertualtungFaktuare
von

Geh. Oberregierungsrath Freiherr don Bo dman.
— "" H>reis geb . 2.5V.

Die Zeitschrift für badische Verwaltung saHt:
. . . Nicht nur für junge Leute, welche dem Akruarsberuf pch
widmen wollen, auch für solche, die in dem Beruf bereits thätig
find, und ebenso für Bezirksverwaltungsbeamte , welche eine zweck¬
entsprechende Aus - und Weiterbildung der ihnen unterstellten
jüngeren Arbeitskräfte für den Kanzleidienst sich angelegen sein
laßen, wird das Werkchen ein niit besonderem Nutzen zu verwendendes
Hilfsmittel sein Die Zeitschrift für Polizei - und Ber -

waltungsbeamte : Die Zusammenstellung ist außerordentlich
geschickt gemacht .

Herrische Masnmleekr-

»vv»* AusskellllNK
s . Ms ! Msrlsruht - ,

Aufgebot
M .582 .1 . Nr . 6222 . A d e l s h e t m .

Maurer Johann Michael Specht Ehe¬
frau Barbara Katherine geb . Weiberle
von Forchtmberg bat den Antrag ge¬
stellt , die seit 185l verschollenen Büchsen¬
macher Johann Heinrich Krämer
Kinder nämlich :

1 . Johann Karl Friedrich , geb. am
9 . März 1835 ,

2 . Heinrich Christian, geb . am lO .
Oktober 1836 ,

3 . Johann Heinrich , geb . 15 . Fe¬
bruar 1840 und

4 . Johanna Susanns , geb . am S .
November 1841 ,
alle zuletzt wovnhaft in Unterkessach für
tobt zu erklären.

Die bezcichneten Verschollenen wer¬
den aufgefordert, spätestensin dem auf

Freitag , 21 . März 1902 ,
Vormittags 10 ' /. Ubr

vor dem Unterzeichneten Gerichte be¬
stimmten Ausgebotstermine sich zu mel¬
den , widrigenfalls die Todeserklärung
erfolgen wird.

An Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Adelsüeim, den 17 . August 1901 .
Großh . Amtsgericht :

gez . vr . Huber .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber

Klotz .
M -556 . Karlsruhe .

3 Lgb . Nr . 11 6V a 32 gm
Ackerland , Wiele und Waidfeld,
Gewann Mühlewinkel, Schätz¬
ungspreis . 600

3 Lgb . Nr . 7 : 19 a 73 gm
Hofraithe und Hausgarten , Ge¬
wann Ortsetter . Auf der Hof-
ratthe steht ein zweistöckiges
Wohnhaus mit Balkenkeller,
Scheuer, Stall und Schopfan¬
bau . Schätzungspreis . . 4500

d . Gemarkung Beuren :
5 . Lgb . Nr . 451 : 84 a 56 gm

Zhckerland , Wiese , Watdfeld und
Oedung . Gewann Hinterhölzle.
Schätzungspreis . 1200

Die Versteigerungsgedinge können
auf diesseitiger Kanzlei Angesehen
werden

Salem , den 13. August 1901.
Großh . Notariat .
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Pforzheim . M-560
Zum Bcretnsregister Band I O .Z . 19

wurde eingetragen : Katholisch - apo¬
stolische Gemeinde Pforzheim in
Pforzheim. Die Satzung ist am 9.
Juni 1901 errichtet. Der Vorstand be¬
steht aus : Prediger Karl Hottmann
hier und Goldarbeiter Jakob Springer
in Brötzingen.

Pforzheim, den 16 August 1901.
Großh . Amtsgericht II .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung .

M '534,2. Nr . 19,760. Mosbach .
Der Schmied Joses Weber in Ritters¬
bach klagt gegen den Steinbauer Josef
Hofmann , früher zu Rittersbach,
jetzt unbekannten Aufenthaltsorts , auf
Grund eines unterm 10 . März 1901
auf diesen ausgestellten, am 15 . Juni
1901 zu bezahlenden , zur Berfallzeit
nicht eingelösten Wechsels , mit dem
Anträge auf .Verurtheilung des Re-

^ klagten zur Zahlung a) der Wechsel-
l summe von 300 M . nebst 5 "/, Zinsen
hieraus dom 15 . Juni 1901 und
d . 8 M . 45 Pf . Wechselunkosten . Der

. Kläger ladet den Beklagten zur münd¬
lichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das Großh . Amtsgericht zu Mos -

i bach auf Samstag oen 28. Sep¬
tember 1901 , Vormittags 10
Uhr . Zum Zwecke der öffentlichen

! Zustellung wird dieser Auszug der
Klage bekannt gemacht . Mosbach/Baden,
13 . August 1901 . Gerichtsschreiberdes
Gr . Amtsgerichts. Wolpert .

Konkurse.
M'S42 . Nr . 19,923 . Rastatt .

Den Konkurs über das
Vermögen der Albert Ganz
Ehefrau, Thekla geb . Fritz
in Durmersheim betreffend.

Zur Abnahme der Schlußrechnung
und zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß wird
Schlußtermin bestimmt auf :

Dienstag den 27 . August 1901,
Vormittags 11 Uhr .

Rastatt, den 17. August 1901 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Krauß .
Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:

Zirkel .

j M '541. Nr . 6959. Gengenbach .
! Ueber das Vermögen des Landwirths
^ Christian Serrer in Oberharmers¬
bach wurde heute am 17 . August 1901 ,
Vormittags 11 Uhr, das Konkursver¬
fahren eröffnet.

Herr Kaufmann Wilhelm Harter
dahier ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen find bis zum
6. September 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellungeines Gläubtger-
ausschufses und etntretenden Falls über
die in § 132 der Konkursordnung be -
zeichneten Gegenstände, sowie zur
Prüfung der angemeldetenForderungen
auf Samstag 14 . September 1901 ,

Vormittags 9 Uhr .
Allen Personen, welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderteBefriedi¬
gung in Anspruchnehmen, dem Konkurs¬
verwalter bis zum 6 . September
1901 Anzeige zu machen .

Gengenbach, den 17 . August 1901 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

I . B ' Raif .
M '504 . Nr . 15,459. Konstanz .

In demKonkursverfahren über das Ver¬
mögen des Kaufmanns Ferdinand
Egle in Konstanz ist zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten Forderungen
Termin auf

Samstag den 31 . August 1901 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Konstanz, den 14. August 1901 .
A . Burger ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
M '553. Offen bürg . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Anton Seeger in
Offenburg hat das Großh . Amtsgericht
Offenburg die Vornahme der Schluß¬
rechnung genehmigt.

Das Schlußverzeichniß über die bei
demselben zu berücksichtigenden Forde¬
rungen ist bei der Gertchtsschretberet
niedergelegt.

Der verfügbare Maffebestand beträgt
M . 2296.54, hievon gehen ab die vor¬
züglich zu befriedigenden Forderungen
von M . 1013.72, bleibt zur Bertheilung
an die Gläubiger zweiter Abtheilung
M . 1282.82, und erhalten dieselben mit
ihren Forderungen von M . 18688 .64
6^ 6 »/, per hundert Mark .

Offenburg, den 17 . August 1901 .
Kretz , Konkursverwalter .

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das dahier Körnerstraße 40 belegene
im Grundbuche dahier zur Zeit der
Eintragung des Beisteigerungsver»
merkes auf den Namen des Maurer¬
meisters Hermann Pfeifer dahier
eingetragene, nachstehend beschriebene
Grundstück am
Dienstag den 8 . Oktober L9V1»

Bormittags 8 Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat —
in dessen Diensträumen Amalienstraße
19 — versteigert werden.

Lagerbuch - u . GrundbuchhestNr . 4482,
Flächeninhalt 4 » 79 qm Hierauf
steht das mit Nr . 4V der Körner -
stratze bezeichnet« dreistöckige Wohn¬
haus mit Htntergebäulichkeiten, einer¬
seits neben L .B . Nr . 4483, anderseits
neben L -B . Nr . 4481 gelegen , gericht¬
lich geschätzt zu . . . . 60000 M .

Sechzigtanscud Mark .
Der Berstetgerungsvermerk ist am

12 . Juli d . I . in das Grundbuch ein¬
getragen worden.

Die Einsicht der Mitthetlungen des
Grundbuchamts sowie der übrigen des
Grundstücks betreffenden Nachwcisungen
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerksaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens
im Versteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten
anzumeldcn und, wenn der Gläubiger
widerspricht , glaubhaft zu machen ,
widrigenfalls sie bet der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksich¬
tigt und bei der Bertheilung des Ber¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des
Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erthetlung des Zuschlags die Aufheb¬
ung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbetzuführen, widrigen¬
falls für das Recht der Berstetgerungs-
erlös an Stelle des versteigertenGegen¬
standes tritt .

Karlsruhe , den 15 . August 1901 .
Grosth . Notariat V

als Vollstreckungsgericht .
Beck .

M 564 . Salem .

Bekanntmachung.
In der Boüstreckungssache gegen

Simon WSckerle , Ehefrau Magda¬
lena geborene Wähler von Unteralpfen
zur Zeit in Basel , wird bekannt gege¬
ben , daß die in dem zur Versteigerung
kommenden Hause betriebene Wirth -
schafl nach gemachten Erhebungen nicht
auf Real , sondern Persoualrecht be¬
ruht .

Görwihl , den 16. August 1901.
Großh . Notariat .

Mülle r . M .537.
Pforzheim. M .559.

Zum Bereinsregister Band I, O .Z - 3,
Evangelisch - lutherische Ge¬
meinde I springen , wurde ein¬
getragen :

Das Vorstandsmitglied Pfarrer Gott¬
hold Scrtba ist ausgeschieden - statt
seiner ist Pfarrer Ernst Littwien in
Jspringen bestellt .

Pforzheim, den 14. August 1901 .
Großh . Amtsgericht II .

Lauarbeitenvergebnug.
Für den Neubau der Jrrenstation

beim Landesgcfängniß in Bruchsal
sollen die nachverzeichneten Arbeiten
auf dem Wege des öffentlichen Aus¬
schreibens vergeben werden :

1 . Entwässerung,
2 . Schlofserarbeiten,
3. Glaserarbelten, MM9 .1
4 . Schreinerarbetten .
Arbeitsauszüge , Pläne und Beding¬

ungen liegen auf dem Baubureau an
der Baustelle (Eingang Setlersbahn )
zur Einsicht offen .

Die Angebote sind bis spätestens
6 . September d. Js . an die Unter¬
zeichnete Stelle einzuretchen .

Dir Eröffnung der Angebote findet
am 7 . September d . Js ., Vormittags
8 Uhr, auf dem Baubureau (Landes-
gefängniß, Eingang Setlersbahn ) statt.

Die Zuschlagsfrist beträgt 4 Wochen .
Bruchsal, den 16 . August 1901.

Großh . Bezirksbauinspektion.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den am
Dienstag den 10. September 1901 ,

Nachmittags 3 Uhr ,
im Rathhause zu Beuren nachbe¬
schriebene Liegenschaften des Müllers
Adolf Single in Bächen , Gemeinde
Beuren, öffentlich versteigert. Der ent-
giltige Zuschlag erfolgt, auch wenn der
Schätzungspreis nicht geboten wird,

s . Gemarkung Bächen :
1 Lgb . Nr . 8 : 49 ». 15 gm Hof¬

raithe, Hausgarten und Oedung, Ge¬
wann Ortsetter , es. Grundstück Nr . 9,
as . Nr . 11 mit einer auf der Hofraithe
stehenden , einstöckigen , eingerichteten
Mahlmühle Schätzungspreis M . 2000

Außer der Mahlwühle haben
sich auf dem Grundstück Gebäu¬
lichkeitenbefunden , die im vorigen
Jahre abgebrannt und noch nicht
wieder aufgebaut sind . Der von
der staatlichen Gebäudeverstche -
rungsanstalt zu leistende Ent -
schäbigungsbetrag beläuft sich
auf . - 8240

Die für das „Gebäudefünftel"
von einer Privatverstcherungs-

esellschast auszuzahlende Ber-
hcrungssumme beträgt . . . 2060
2. Lgb . Nr . 9: 2L» 73 a 29 gm

Ackerland , Wiese und Gebüsch im
Batzen , Schätzungspreis . . . 1800

M '410.2. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Wir vergeben in öffentlicher Ver¬
dingung die Lieferung von :
300 000 Stück Laschenschrauben für

Hauptlinien ,
1300 „ Schotterabschlußblechen,
1500 „ Zugstangen mit Bolzen,
1000 „ Rohrschellen ,
2 600 „ Kkemmhaken ,
7 000 „ Rohrständer .
Zeichnungen und Bedingungen wer-

! den auf portofreie Anfrage und gegen
! Einsendung von 20 Pfennig Porto in
! Briefmarken von uns abgegeben.
! Die Angebote sind verschlossen, mit
i entsprechender Aufschrift versehen bis
! spätestens den 26 . August d . Js .,
Vormittags 1v Uhr , zu welcher
Zeit deren Eröffnung stattfindet, bei
uns einzureichen .

Zuschlag erfolgt spätestens bis zum
16 . September d. Js .

Karlsruhe , den 10. August 1901.
Gr . Verwaltung der Eisenbahnmagazine.

M .555. Karlsruhe .

Großh . Bad . Sraaw
Menbahnen .

Mit Giltigkeit vom 20. August l . I .
ist zum badisch-württembergischen Gü¬
tertarif vom 1. Dezember 1897 der
Nachtrag VIII erschienen . Durch den¬
selben werden in der Hauptsache die
badischen Stationen Bachhetm, Blei¬
bach, Döggingen, Elzach , Gutach i. Br .,
Hansen v . Wald , Kappel b. Lenzkirch,
Kollnau , Löffingen, Oberwinden , Rö¬
thenbach t. Bad . , und Unadtngen , so¬
wie die württembergischen Stationen
Ocstmettingen und Thatlfingen in den
direkten Verkehr einbezogen . Außerdem
find in dem Nachtrag die durch den
Ausbau der Höllenthalbahn (Freiburg
—Neustadt i. Schwarzw —Donaueschin-
gen) eintretenden Abkürzungen in den
Tarifentfernungen durchgeführt.

Die in den Nachttag aufgenommenen
Zusatzbestimmunaen zur Verkehrsord¬
nung find gemäß der Vorschrift unter
I 3 genehmigt.

Exemplare desselben können durch
unser Gütertartfbüreau unentgeltlich
bezogen werden.

Karlsruhe , den 15. August 1901.
Großh . Generaldtrektion.

Druck und Verlag der G . Braun 'sehen Hofuchdruckerei in Karlsruhe .
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